
aus St. Ingbert20 , der schon erwähnte Karl Barth und vor allem der Leiter dei

Bezirksamtsaußenstelle Waldmohr und bayerische Saarvertrauensmann, Richard
Binder. Dieser kannte wohl alle einflußreichen Saarpfälzer21 und bot als Beamter
einer grenznahen Behörde außerhalb des Saargebietes die Gewähr für stete Kon¬

takte zwischen dem Saargebiet und Bayern. Er blieb bis 1935 an dieser Stelle und
vermittelte durch ein Netz von Vertrauensleuten politische und kulturelle Aufträge
und Erkundigungen im Saargebiet22 .
Dieser durchweg kontinuierlichen bayerischen Saargebietsverbindung läßt sich in
Preußen zu Anfang der zwanziger Jahre nichts Gleichwertiges gegenüberstellen 23 .

Ab 1920 scheinen zwei Stellen parallel im Saargebiet gearbeitet zu haben. Einmal
besaß die Regierung in Trier ein eigenes Saarreferat24 , zum andern hatte von 1920
bis 1923 Regierungsrat Landfried, der spätere Staatssekretär im preußischen
Finanzministerium, als Saarvertrauensmann ein Büro in Heidelberg25

. Von 1923

bis 1926 stand, dem Oberpräsidenten in Kassel als Regierungsrat beigegeben,
Dr. Bünger mit einem Büro in Frankfurt a. M. in gleicher Funktion wie
Landfried26 . Im Sommer 1926 wurde der damals im Berliner Polizeipräsidium
beschäftigte Regierungsassessor Theodor Watermann zum preußischen Saarver¬
trauensmann mit Sitz in Köln ernannt. Formell ressortierte er zwar beim
Regierungspräsidenten in Köln, unterstand aber sachlich dem preußischen Innen¬
minister direkt. Seine Aufgabe war, durch monatliche Reisen ins Saargebiet und
anschließende Berichterstattung in Berlin die kulturellen Bindungen zu stärken
sowie politische Aufträge auszuführen. Durch ein ausgebautes Vertrauensleute¬
system, besonders in Kreisen des Zentrums, der Sozialdemokratie und der
Gewerkschaften beider Richtungen, wurden jeweils auftauchende Probleme
erkundet und in Berlin bei den zuständigen Referenten der preußischen Ministerien
von Watermann vorgetragen. Wie unauffällig diese Tätigkeit betrieben wurde,
zeigt sich darin, daß Watermann erst im Bericht der Regierungskommission an den
Völkerbund vom November 193427 der Öffentlichkeit bekannt wurde. Die
Geheimhaltung wurde in erster Linie dadurch erreicht, daß die Korrespondenz
Watermanns Absender und Ort nicht und den Adressaten nur mit Abkürzung
oder Anfangsbuchstaben angab. Die Schreiben waren entweder unleserlich oder
mit dem Decknamen „Kipp“ unterschrieben. Der preußische Staat unterstützte die

20 Sein noch ungeordneter Nachlaß befindet sich im LA Saarbrücken.
21 Jolas-Erinnerungen, Bd. 2, S. 179f.
22 Zu Binders Aufgaben vgl. den Bestand Bezirksamt Kusel im StA Speyer.
29 Vgl. auch Jolas-Erinnerungen, Bd. 2, S. 191.
24 AA... betr. Polit.Angelegenheiten Denkschr. Jolas, S. 28. Geschäftsverteilungsplan der
Regierung Trier v. 1934: Geh. Preuß. Staatsarchiv Best. P 134/660.

25 Auskunft von Herrn Watermann. Vgl. auch Handbuch über den Preußischen Staat
für 1922, S. 454. Das Ministerialblatt für die Preußische innere Verwaltung 1922,
Nr. 18, Sp. 445 bringt die Versetzung Landfrieds als Hilfsarbeiter ins Innenministe¬
rium. Das Deutsche Führerlexikon 1934/35 weist in einer Kurzbiographie Landfrieds
auf dessen Tätigkeit im besetzten Gebiet 1922, ohne seine Funktion in der Saar¬
politik zu nennen.

29 Handbuch über den Preußischen Staat für 1925, S. 723 und für 1926, S. 762. Die Aus¬
kunft von Herrn Watermann wird ergänzt durch einen Hinweis auf den Saarver¬
trauensmann Bünger im Bericht Watermanns vom 2.3.1933: StA Koblenz Abt. 403
Nr. 16856

27 SDN JO XV, 1934, S. 1656ff.
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